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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Febr. Abgeordnetenhaus. Auf 
der Tagesorduung fteht zuerſt die Berathung des 
vom Herreuhauſe zurüdgelangten Geſetzentwurfs, 
betreffend die Errichtung der Oberlandes- und 
Landgerichte. Der Abg. Windthorſt (Meppen) 
beantragt dagegen die Durchberathung des Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
als erſten Gegenftaud auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Nachdem der Juſtizminiſter ſich dahin aus⸗ 

prochen hat, daß die Erledigung des Aus- 
ührungsgeſetzes wünſcheuswerth, wenngleich 
weifelhaft ſei, und nachdem die 1 00 Miguel, 
asker, Graf Bethuſy⸗Hue und Windthorſt 
(Bielefeld) in gleicher Weiſe den Wunſch auf 
Erledi ung dieſes Backs ausgeſprochen haben, 
zieht Windthorſt feinen Antrag zurück. Präſident 
v. Bennigſen erſucht den Juſtizminiſter, im 
Staate miniſterium die Frage, ob das Organi- 
ſationsgeſetz in dieſer Seſſion noch abzuſchließen 
ſei, nochmals erwägen laſſen. Das Haus tritt 
darauf in die Berathung des Geſetzes, betreffend 
den Sitz der Landgerichte und Oberlaudes⸗ 
gerichte, ein. Die Debatte erſtreckt ſich weſentlich 
auf die abweichenden Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
über die Landgerichtsſitze. Im Verlaufe der 
Debatte wurde der Beſchluß des Herrenhauſes, 
nach welchem Berlin ſtatt drei nur zwei Land⸗ 
gerichte erhalten ſoll, angenommen; der Antrag 
der Abgg. Rübſam und Herrlein, ſtatt des vom 
Herrenhauſe beſchloſſenen Landgerichts Hanau 
ein Landgericht in Fulda zu errichten, wurde ab- 
elehnt und ſomit Hanan definitiv zum Sitz des 
Landgerichts beſtimmt. Da egen wurde der An⸗ 
trag des Abg. Freund auf Wie des 
vom Herreuhauſe geftrichenen Landgerichts Brieg, 
ebenſo der Antrag des Abg. 3 (Biele⸗ 
feld) anſtatt des Landgerichts in Minden ein 
Landgericht in Bielefeld zu errichten, endlich der 
1 Brig 1 e auf Abänderun 
der enzen der Landgerichtsbezirke Kaſſel, 
Marburg und Limburg angenommen. 

Das Herrenhaus genehmigte mehrere kleine 
vom Abgeordnetenhanſe angenommene Geſetz⸗ 
entwürfe unverändert. 

Berlin. 4. Februar. Wie die hieſigen 
l 18 N * 5 
t erſon eröffnen; die nung jo 
Wind 9 71 2 Uhr ſtattfinden. 

Wien, 4. Februar. Dem Vernehmen nach 
inladung zur Conferenz in Wien 


ignaturmächte abgegangen. 


n „ Für die Volks ſchule. I. 
In den jüngſten Kammerdebatten, welche den 


Culturkampf auf dem Gebiete der Volksſchule zum 


Gegenſtande hatten, gab der Geheim⸗Rath Stauder 
R —. 5 allſeitig gewünſchten confeſſtonellen Reli⸗ 
g onsunterrichtes doch der Anſicht lebhaften Aus: 
! Ber daß die Volksſchule niemals ein Annex der 
Kuche werden dürfe, denn das gereiche weder ihr 
ſelbſt noch überhaupt dem Vaterlande zum Heil 
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Ein Reſidenzvermögen 


Erzählung von Johann Gram. 

Vom Verfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 

Hollündiſchen von Joſef Schratteuholz. 

(19. Fortſetzung.) 

Kaum hatte van Gaaldern ſich entfernt, ſo 
ſank der Generalſecretär auf das Sopha und blieb 
bort, unglücklich wie Job ſitzen. Wo ſollte er ſich 
verbergen? Das Gebäude, das er mit Mühe und 
Kunſt aufgebaut und ſo lange geſtützt hatte, war 
ſeinem Einſturz nahe. 

Alles kommt auf einmal — der verwünſchte 
Anton! Ohne ihn würde vielleicht Alles eine an⸗ 
dere Wendung genommen haben! Es war ein 

einlicher Zuſtand. Wie follte er nun Mools 
Hilfen? Auf welche Weile konnte er Karl zufrie 
den ſtellen? 2 

Nirgends ſah er einen Aus weg. Der Kopf 
fämindelte ihm. Er wußte keinen Rath mehr, 
der gediegene überall geachtete de Grootens. 

Still ſchlich er zur Thür hinaus nach ſeinem 
Schreibzimmer und kaum war er verſchwunden, 
als Marianne ſchnell zur Veranda ſtürmte. Sie 
hatte Willem's Brieſchen vermißt und nachdem fie 
mit klopfendem Herzen daz Zimmer, worin van 
Gaaldern und ihr Papa ſich eben aufgehalten, 
vurchſucht hatte, le nun herein. 

Sie fand das Billet nirgends. In der Nähe 
des Sopha's mußte es ihr doch entfallen fein. 

„Wenn nur Papa oder Mama es nicht finden,“ 
flüfterte fie ängſtlich. Armer Willem, was haft 
Du doch gethan, daß Du hier ſo verkannt wirt 

Eben knkete fie nieder, um zu ſehen, ob das 
Briefchen vielleicht unter das Sopha gerathen ſei, 
als fie plötzlich Fußtritte hörte, die ſich der Zim⸗ 
merthür näherten. Die Suchende erſchrack jo 

eftig bei dieſem unvermutheten Ueberfall, daß 

ſofort ein Verſteck hinter den ſchweren damaſtenen 
Doppelgardinen des Fenſters ſuchte. 

Es waren Mynheer und Mevrouw de Grootenz, 
die eilig in's Zimmer traten, welches der General⸗ 
fecretär unmittelbar hinter ſich verſchloß. Er war 
offenbar nervöſer und unruhiger denn ſie. Ver⸗ 
weifelnd lief er ein paar Mal auf und ab und 
lieb dann vor ihr ſtehen: 

„Da iſt nichts mehr zu machen, 
mehr! Wir ſind rettungslos verloren. 


eitunge erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Seuntag 
und Auslandes angenommen. 


itt 


allen Kaiſerlichen 
Petitzeile oder deren 


ar nichts 
Wenn eins! fielen auf den Tiſch. 
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und Segen. Der Ausſpruch erregte den ganzen 
Grimm des Centrums, iſt aber deshalb nicht 
minder wahr, wie eine kurze hiſtoriſche Erläuterung 
nachweiſen wird, für die ich perſönliche, in den 
Weſtprovinzen unſeres Staates gewonnene An⸗ 
ſchauungen benutzen will. 

Schon am Ende des vorigen Jahrhunderts 
war in Weſtfalen vornehmlich durch die Bemühungen 
des biſchöflichen Miniſters und General⸗Vicars 
don Fürſtenberg, welcher durch ausgezeichnete 
Geiſtliche wie Overberg in Münſter und Sauer in 
Arnsberg auf das trefflichſte unterſtützt wurde, die 
kirchliche Volksſchule in ſo blühendem Zuſtande, 
wie ſie ihres Gleichen im ganzen deutſchen Reiche 
nicht hatte. Das Beſtreben der genannten Männer 
war darauf gerichtet, die Kinder in den Städten 
und auf dem flachen Lande unter dem 
Beiſtande der Ortsgeiſtlichen in den yum Leben 
nothwendigen Dingen unterrichten zu laſſen, auf 
daß ſie befähigt würden, fi redlich durch eigene 
Kraft und Arbeit vorwärts zu bringen. Der Ka⸗ 
techtsmus wurde Dabei nicht vergeſſen und von 
Gott als dem Weſen geſprochen, das alle irviſche 
Arbeit ſegnet, aber ſeine Sonne aufgehen läßt 
über Gerechte und Ungerechte und ausdrücklich be⸗ 
fiehlt, den Nächſten zu lieben, ihn mit Rath und 
That zu unterſtützen, wenn er in Noth gerathen 


und dabei niemals zu fragen, weß 
Glaubens er ſei, oder welche Religion er 
bekenne. Die damalige Volksſchule hatte 
zwei bedeutende Gigenfcaften: ſie war 


eine allgemeine, denn eine Schule umfaßte die 
Kinder der höhern und niedern Beamten, des 
höhern und niedern Gewerbeſtandes, des 2 
wie des Tagelöhners, und ſodann eine wahrhaft 
weltliche, denn profanes Wiſſen zu verbreiten, den 
gemeinen Mann für ſeine irdiſchen Zielpunkte zu 
unterweiſen war ihr ausgeſprochener und ſtreng 
feſtgehaltener Zweck. Die Kirche begnügte ſich mit 
Predigt, Chriſtenlehre und Confirmandenunterricht 
und verzichtete auf alle Mittel, die eine ſpätere 
Zeit für nothwendig gehalten hat. Mönche, Roſen⸗ 
kränzler, marianiſche Genoſſenſchaftler, Wallfahrer 
und dergleichen waren damals nicht vorhanden; 
die katholiſchen Geiſtlichen waren zumeiſt Weſſen⸗ 
bergianer, die profanes Wiſſen und einen gewiſſen 
Wohlſtand als die beſten Stützen der Jugend und 
des ſittlichen Wohlverhaltens erachteten, darum die 
Vollsſchule liebten und ſie höchſtens dazu be⸗ 
nutzten, deutſchen Kirchengeſang in ihre Gemeinden 
einzuführen. 8 
In ähnlicher Verfaſſung befanden ſich auch 
die evangeliſchen Pfarrſchulen. Religiöſe Gegenſätze 
traten wie unter den e e ſo auch unter den 
verſchiedenen Schulſyſtemen ſelten zu Tage. Der Geiſt 
der Duldung war ein allgemeiner, alle Volks⸗ 
ſchichten durchdringender, und als einmal der 
evangeliſche Biſchof Eilers und der katholiſche 
Pfarrer und Conſiſtorialrath Sauer auf offenem 
Markte ſich vor allem Volke den Bruderkuß gaben, 
da gab es Niemanden, der das übel gedeutet hätte 
Mit der Mitte der dreißiger Jahre kehrte der 
Ultramontanismus, der ſchon in obern und niedern 
Regionen ſeinen ſiegreichen Einzug gehalten, oder 
06 ͥͥ ³· A HT TEE SEEERENE TISCH EDIT 


mal ein Sprung ins Glas gekommen iſt, kommen 
bald mehrere und dann bricht es ..“ 

„Sei doch nicht ſo erregt und muthlos, Adolf! 
Bedenke Dich noch einmal gut; Du haſt ja noch 
immer Auswege gefunden. Bewahre Dir nur 
eh Kaltblütigkeſt, ſonſt ift wirklich Alles ver⸗ 
oren!“ 

„Auswege erfinden! kaltblütig fein! Wie iſt 
es möglich! Ich bin mit meinem Latein zu Ende 
. . von allen Seiten umzingeln fie mich ..“ 

Es wurde an die Thür geklopft, aber keiner 
von Beiden hörte es. Nochmals wurde gepocht, 
aber nun heftiger und dringender. 

„Wer iſt da?“ war die ungeduldige Frage 
von de Grootens. 

„Ich, Mynheer!“ 
er Generalſecretär riß ungeſtüm die Thüre 
auf und frug den Laufburſchen ſo barſch und 
ärgerlich, was es zu thun gebe, daß dieſer den 
Brief, ven er in der Hand hielt, beinahe fallen ließ. 

„Ach, Mynheer, ſehen Sie doch einmal eben 
nach, hier iſt der recommandirte Brief, den Sie 
mich vom Poſtbureau holen ließen. Iſt' der hier 
wohl richtig?“ 5 

„Ach ſtöre mich doch nicht!“ war die heſtige 
Antwort. „Kannſt Du denn ſelbſt nicht leſen!“ 

„Ja, ſehen Sie, Mynheer, ich kann wohl leſen, 
aber meine Augen thun mir heute ſo weh, daß ich 
die Buchſtaben nicht unterſcheiden kann“ 

De Grootens wurde immer heftiger. 5 

„Gieb einmal her!“ Er warf einen Blick 
auf die Adreſſe und las: „An Herrn A. 
Grootens, Zevenbergen, Holland, durchge⸗ 
ſtrichen und #Gravenhaage an die Stelle, 
Poſtſtempel Chicago. Ja, der Brief iſt für 
mich. Dieſelbe Adreſſe ſtand auch auf dem 
Aushängeſchein des Poſt⸗ Amtes. Ich bei⸗ 
greife nicht, von wem er kommt, aber er muß für 
mich fein. Es ift in Ordnung. Du kannſt gehen.“ 

Als der Diener abgegangen war, verſicherte 
ezeffen 2 das Couvert betrachtend, daß er nicht 

en könne, ihm einen Bri 2 ika 
Inden ſollte wer ih Brief aus Amer 

evrouw begriff eben ſo wenig davon und 
war darum um ſo neugieriger auf 3 Inhalt. 

Ohne Bedenken riß de Grootens das große 
und dicke Couvert auf und — verſchiedene Papiere 
Schnell nahm er ſie auf und 
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Dienflag, 5. Jebruat. 


(Morgen Ausgabe.) 


Abend und Montag früh. — Beitellengen werden in der 
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der, wie man zu . pflegte, das erſtorben da⸗ 
liegendeze kirchliche Bewußtſein wieder aufgeweckt 
hatte, die Verhältniſſe ganz und gar um. Der 
Lehrer an der katholiſchen Volksſchule wurde 
Diener und Untergebener des Pfarrers und Cap⸗ 
lans, die Schule ſelbſt ſtrenger in den Kirchendienſt 
eingeordnet, der profane Unterricht mißachtet, da 
man nicht „Wiſſende, ſondern Glaubende“ haben 
wollte, und überdies das Mittel der Gebets⸗ und 
Miſſions⸗Vereine in erdrückendem Maße ange⸗ 
wendet, um die Gedanken der Schuljugend für 
jede wache Stunde bei Tag und Nacht gefangen 
zu halten. Im Religionzunterrichte wie im 
Katechismus traten Gott und Chriſtus mehr und 
mehr in den Hintergrund, dafür wurde die „Kirche“ 
um ſo ſtärker betont. „Die Kirche iſt mißachtet, 
die Kirche iſt gefährdet, die Kirche iſt außer Stande 
ihre heilige Miſſion zu erfüllen“, ſo wurde überall 
gelehrt, und in Folge davon wurde das Herz der 
Jugend mit einem zornmüthigen Weſen gegen den 
preußiſchen Staat erfüllt, das nach 1848 nicht am 
wenigſten die großdeutſche Partei hervorgerufen 
hat. Die armen Schulkinder wurden oft dreimal 
des Tages in die Kirche geführt, ſie ſangen bei 
Begräbniſſen und Proceſſionen, ſie geleiteten die 
Wallfahrer bei ihrem Aus⸗ und Einzuge, ſie übten 
wochenlang kunſtreiche Lieder ein für feierliche 
Meſſen an Abläſſen und hohen Kirchenfeſten, mit 
einem Worte, ſie waren Miniſtranten der Geiſtlich⸗ 
keit in und außerhalb der Kirche. Dieſe betrachtete 
die Schule als ihre Domäne, die Lehrer als ihre 
gehorſamen Diener, denen es bei Strafe des 
Anathems nicht geſtattet war, von ihr als einer 
geiſtlichen Gewalt an eine andere weltliche zu 
appelliren. 

Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit war nicht 
minder befliſſen, ihre ſpecifiſch geiſtlichen Einflüſſe 
auf die Schule auszuüben: ſie trachtete vor allem 
darnach, aus der Schule einen Ring zu ſchmieden, 
der auch die älteren Gemeindemitglieder feſter an 
die Kirche zuſammenſchließe. Auch ſie verkirchlicht 
die weltliche Schule zum Nachtheile des Unterrichts, 
und wurde dem Staate nur deshalb minder 
gefährlich, weil fie vorläufig nicht in einen directen 

egenſatz zu ihm treten durfte. Aber auch bier: 
von ſtand man nicht ab, man wurde deſto mehr 
und mehr ſtaatsfeindlich, je paritätiſcher der Staat 
997 Laufe der jüngſten Entwickelungen geſtalten 
mußte. 


Deutichland. 

Berlin, 3. Februar. Ein dem Bundes⸗ 
rathe zugegangener Geſetzentwurf betreffend die 
Erf 1 an den von Frankreich für die 
deuiſchen Oecupationstruppen gezahlten Ver⸗ 
pflegungsgelder lautet in ſeinen Hauptbeſtim⸗ 
mungen wie folgt: „Art. I. Aus den Erſparniſſen 
an den von Frankreich für die deutſchen Oceu⸗ 
pationstruppen gezahlten Verpflegungsgeldern 
werden 26 763 900 Mk. im Nominalwerth der vor⸗ 
handenen Effecten dem Kaiſer behufs Ueberweiſung 
an die einzelnen Contingente des deutſchen Heeres 
nach Maßgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
zur Verfügung geſtellt. Art. II. Für die Ver⸗ 
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theilung der im Art. I. normirten Summe auf 
Preußen einſchließlich der in die preußiſche Ver⸗ 
waltung übernommenen Contingente anderer 
Bundes ſtaaten, auf Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg gilt die durch § 1 des Reichsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874 feſtgeſetzte Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des Reichsheeres bezw. die etatsmäßige 
Kopfſtärke der einzelnen Contingente deſſelben und 
zwar mit einem Verhältniß von 311423 zu 48 244, 
zu 24 208, zu 17 784 als Maßſtab. Es find dem⸗ 
nach zu verwenden: 5 1 für Preußen und für die in 
preußiſche Verwaltung übernommenen Contingente 
anderer Bundesſtaaten: a. zur Bildung eines 
Garantiefonds der Lebens verſicherungs⸗ 
anſtalt für die Armee und Marine 3 000 000 Mk., 
von denen jedoch der auf die Marine entfallende 
Antheil mit dem Betrage von 166157 Mk. aus 
dem Geſammtüberſchuſſe vorweg zu entnehmen; 
b. zur Bildung eines Unterſtützungsfonds für 
Offiziere und für Offizier⸗Aspiranten des activen 
Dienſtſtandes 1500000 Mk, c. zur Gründung 
eines Unterſtützungsfonds für Unteroffiziere 
7215 900 Mk., d. als Capitalfonds für Zwecke 
des Ca dettencorps 2550000 Mk. e. als 
Capitalfonds zum Zwecke der Erziehung von 
Kindern der Unteroffiziere reſp. zu Zuſchüſſen für 
das Potsdamſche große Militär⸗Waiſenhaus und 
das Knaben ⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg 
3 013 200 Mk., f. für Herrichtung und Ausſtattung 
von Dienſtwohnungen für Generale und von 
Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalten 2 520000 Mk., zuſammen 
18 799 100 Mk. 5 2 beſtimmt für Sachſen 
1207 200 Mk.; § 3 für Würtemberg 1183 500 
Mark und enthält die näheren Beſtimmungen über 
die nchen der Fonds. SA beſtimmt für 
ſämmtliche undesſtaaten, außer Baiern, 
als erſte Rate für Verlegung der Kriegs⸗ 
Akademie in Berlin nach dem ehemals von 
der Artillerie und Ingenieur⸗Schule gebrauchten 
Grundſtück (Unter de Linden No. 74) und deſſen 
Erweiterung 1200 000 Mk. — Nach Art. III. 
werden alle bezeichneten Capitalfonds von der 
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds unter der 
oberen Leitung des Reichskanzlers und unter Con⸗ 
trole der Reichsſchulden⸗Commiſſion nach Maß⸗ 
gabe der Geſetze über den Reichs invalidenfonds 
verwaltet. Art. IV. Die nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes zu beſtreitenden Ausgaben ſind für das 
Jahr 1878/79 als außeretatsmäßige Ausgaben zu 
verrechnen, demnächſt vom Jahre 1879/80 ab mit 
entſprechenden Deckungsmitteln getrennt nach den 
Militär⸗Verwaltungen von Preußen, Sach 
Württemberg unter beſonderen Kapiteln und Titeln 
auf den Reichshaushalts⸗Etat zu bringen. Art. V. 
Bei Vorlegung des Reichs haushaltsetats pro 
1879/80 iſt dem Reichstag über die Conſtituirung 
und Belegung der einzelnen Fonds Nachweis zu 
führen. Art. VI. Von der in Art. I. bezeichneten 
Summe find Baiern 3 374 100 Mk. zur eigenen 
Verwaltung mit der Verpflichtung zu überweiſen, 
dieſelben zu Zwecken zu verwenden, welche den in 
Art. II. bezeichneten gleichartig ſind. Art. VII. 
Die Aufwendung eines Betrages dis zu 4 500 000 
Mk. zur Erbauung einer Conſervenfabrik für 
CCC ob 


ſah zu ſeinem unſäglichen Erſtaunen, daß es 
1000⸗Dollars⸗Banknoten und Wechſel waren. 

„Was!“ rief er in größter Verwunderung aus, 
„Greta — Banknoten! Soll mein Glücksſtern mir 
wirklich auf's Neue ſtrahlen? Frau! Frau! Be⸗ 
greiſſt Du etwas davon?“ 

Mevrouw war noch heftiger gerührt als er. 
Kaum konnte ſie herausbringen: 

„Nichts, ganz und gar nichts; aber lies 
denn doch!“ 

Marianne, die ſich fortwährend hinter der 
Gardine gehalten hatte, preßte die Hand auf ihr 
Herz, aus Angſt, daß ihr ungeſtümes Pochen ſie 
verrathen könne. Sie befand ſich in einer zwei⸗ 
1 5 Lage, aber nun konnte ſie nicht mehr 
N) U 

De Grootens ſuchte unter all den Banknoten 
den Brief hervor und fand ihn endlich. Als er 
aber die Anrede erblickte, wurde er todtenblaß 
Se ſagte klanglos: „Es iſt für meinen Bruder 

nton!“ 


„Für Bruder Anton!“ wiederholte Mevrouw 
tief enttäuſcht. „Lies ihn, Adolf, dann können 
wir beſchließen, was wir zu thun haben.“ 
De Grootens nahm den Brief und las das 
Folgende: 
„Sehr geehrter Anton! 

Du Baß lber dieses Schreiben ſehr erſtaunt 
ſein. Als ich vor einigen Jahren mit allem Gelde 
der Firma heimlich nach Amerika außmwanderie 
und Dich in der größten Verlegenheit zurückließ, 
haft Du mich gewiß für den erſten Schelm im 
ganzen Lande gehalten. Ich war auch ſehr ſchuldig, 
obgleich ich ſchon damals mir ernſtlich vorgenommen 
halte, alle Kräfte anzuſtrengen, um Dir früher 
oder ſpäter das Geld zurückzugeben. Durch ein 
beſonderes Glück in meinen Unternehmungen bin 
ich jetzt dazu in der Lage, ich beeile mich deshalb, 
Dir hierbei 100 000 Dollars zu überſenden, welche 
die 5 Zeit entwendete Summe mit Zinſen und 
Zinſeszinſen repräſentiren. In der Hoffnung, daß 
dieſe Handlungsweiſe Dein Urtheil über meine 
Perſon günſtiger ſtimmen möge, verbleibe ich 
achtungsvoll 4 

ein 


I. van der Hage.“ 
Als de Grootens den Brief haſtig und mit 
bebender Stimme geleſen hatte, ließ er ihn achtlos 


aus den Fingern gleiten, griff gierig mit beiden 
Händen nach den Banknoten i { i 

ind gerettet!» und flüſterte: „Wir 
Marianne BER den Kopf aus der Gardine; 
fie war in fold’ einer Spannung, daß fie alle 
Vorſicht vergas. 

Mevrouw blickte ihren Mann gerührt an. 

„Wa!“ murmelte fie, „gerettet? Aber Adolf, 
wo denkſt Du hin? Du willſt Dir das Geld 
von Anton aneignen? Das kann, das darf doch 
nicht ..“ 

„Warum nicht?“ ſtieß er aufgeregt hervor. 
„Wer von uns dreien, Anton, Karl oder ich, hat 
es denn augenblicklich am Nöthigſten? — Ich. 
Anton iſt durch Karl in's Schlepptau genommen 
worden und hat an nichts Mangel; ich bin der 
Einzige, der in der Tinte ſitzt. Ich kann ja ebenſo 
wie der Brieffchreiber thun, und mich verpflichten, 
es ihm ſpäter wieder zurück zu geben.“ 

„Adolf, Adolf, das darf nicht ſein! Laß uns 
keine Hand an dies Geld legen! Wir ſitzen in 
nen en Noth, es iſt wahr, aber den armen 
Anton ſeines Geldes berauben — das dürfen wir 
nicht .. nein.“ 

„Beruhige Dich! beruhige Dich!“ ſagte er in 
der heftigſten Aufregung. „Es iſt ja nur eine 
augenblickliche Entziehung. Der Zweck heiligt 
hier die Mittel!“ — Gierig nahm er einige Bank⸗ 
noten in die Hand. „Ich mache ja nur vorüber⸗ 
gehenden Gebrauch von der unerwarteten Hilfe 
und ſpäter gebe ich Anton alles wieder zurück 
es iſt alſo nichts anderes als eine Anleihe ohne 
Anfrage!“ 8 

In ſeiner Einbildung ſah er bereits ſeine 
gefährdete Ehre gerettet, ſeine Verpflichtungen 
gelöſt, ſelbſt van Gaaldern Hilfe geleiſtet, kurz, alle 
ſeine Illuſionen verwirklicht. 

„Ja, ja!“ wiederholte Mevrouw, durch die 
überredenden Worte hald beſchwichtigt, „eine 
1 und ſpäter — könnten wir alles zurück⸗ 

eben. 
8 Die Banknoten wurden eben durch die herein⸗ 
ſcheinende Sonne beleuchtet und ſahen in dem 
Lichte fo verführeriſch aus, daß de Grootens Hände 
mit unwiderſtehlicher Gewalt nach ihnen hingezogen 
wurden. 
„Es iſt eine Fügung von oben — komm! Kein 
Sterblicher wird jemals —“ 


fen und — 


die Verausgabun 
Mk. zum Ankau 


Art. VIII. er nach den vorſtehenden Artikeln 
I. bis VII. von der Theilung vorläufig ausge⸗ 
ſchloſſene Reſt des franzöſiſchen Verpflegunge⸗ 
gelderfonds bleibt zur Beſtreitung der dieſen Fonds 
noch treffenden nachträglichen Ausgaben bis auf 
weitere Beſtimmung reſervirt.“ 

— Wie bekannt, hat die Regierung des 
Königreichs Sachſen unterm 1. Dezember v. J. 
bei dem Bundesrath eine Denkſchrift eingereicht, 
in welcher die Erhöhung der Rübenzucker⸗ 
ſteuer um deshalb von 80 Pfg. auf 85 Pfg. pro 
Centner roher Rüben in Antrag gebracht wird, 
weil nach dem Durchſchnitt der letzten Jahre nicht 
mehr 12,5, ſondern nur 11,7 Ctr. zur Bereitung 
eines Centners Rohzucker erforderlich geweſen find. 
Das preußiſche Finanzminiſterium hat in Folge 
dieſes Antrags Veranlaſſung genommen die 
Provinzialbehörden der Steuerverwaltung zur 
Aeußerung über dieſe Erhöhung aufzufordern, 
welche, wie wir erfahren, faſt allſeitig, als nicht 
im Intereſſe des Staates und des in Rede ſtehenden 
Induſtriezweiges liegend, um deshalb abgelehnt 
worden iſt, weil der in der ſächſiſchen Denkſchrift 
angenommene Durchſchnittsſatz von 11,7 Centner 
Rüben für die Gewinnung eines Centners Roh⸗ 
zucker, zwar für die Fabriken des Königreichs 
Sachſen und allenfalls für die preußiſche Provinz 
Sachſen, nicht aber allgemein als zutreffend an⸗ 
geſehen werden kann, und weil die Zuckerrüben⸗ 
Induſtrie ſich zur Zeit, wegen des noch in der 
Entwickelungsperiode begriffenen Flutions⸗ und 
Osmoſe⸗Verfahrens (Gewinnung von Zucker aus 
Melaſſe) noch in einer Uebergangsperiode befindet, 
deren Reſultate ſich mit Beſtimmtheit nicht über⸗ 
ſehen laſſen. — Die betreffenden Provinzial⸗ 
behörden haben ſich deshalb in überwiegender 
Anzahl gegen die Erhöhung der Rüben⸗ 
8 von 80 auf 85 Sn, pro Centner 

üben ausgeſprochen. 
k Schweiz. 

Bern, 31. Januar. Wie ſchon früher für den 
allgemeinen Poſtverein, fo hat der Bundesrath jetzt 
den Voranſchlag über Einnahmen und Ausgaben 
des internationalen Telegraphenamtes für 
1878 feftgeftellt. Die Ausgaben find auf 80 000 Fr., 
die Einnahmen von Druckſachen ꝛc. auf 17 200 Fr. 
berechnet; durch Umlage auf die Vertragsſtaaten 
bleiben] demnach zu decken 62 800 Fr. — Im Auf: 
trag der eidgenöſſiſchen Militär⸗Departements reiſte 
Oberſtlieutenant und Diviſionsingenieur Ott nach 
dem Kriegsſchauplatz zum Studium der Be⸗ 
feſtigungen von Plewna, am Schipkapaß ꝛc. ꝛc 
Derſelbe hielt kurz vorher, laut Bericht des „Bund“, 
über die Frage der Landesbefeſtigung einen 
Vortrag vor einer zahlreichen Verſammlung von 
Militärs aller Grade und Waffen, die den über⸗ 
ehe, aus der topographiſchen Configuration 

er Schweiz, aus unſrer politiſchen Stellung, aus 
den Eigenthümlichkeiten unſeres Wehrſyſtems und 
aus den übrigen hier einſchlägigen Beziehungen 
entwickelten Auseinanderſetzungen drs Redners mit 
geſpanntem Intereſſe folgte. Schon die Ver⸗ 


pflichtung des Staates, mit der Kraft und dem 
Blute 5 


der Wehrmänner im Ernſtfalle möglichſt 


ſparſam umzugehen, die Rückſicht auf unſere kleine 


Armee find zwingende Gründe, in Sachen etwas 
zu thun und die Hilfsmittel der Kriegsbaukunſt 
nicht von der Hand zu weiſen, deren Zweck ja 
darin beſteht, mit einem Minimum von eigenen 
Kräften die Operationsfähigkeit auch eines be⸗ 
deutend überlegenen Gegners durch künſtlich ver⸗ 
ſtärkte Stellungen zu paralyſiren. Was die Natur 
—— TEE ——— WEGE EEE 


— 


eine Delegirtenverſammlung 

es handelt ſich um eine Kundgebung gegen die 

nationalräthlichen Militär⸗Erſparniſſe. 
Frankreich. 

Paris, 1. Febr. Die von dem Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſe des Abgeordnetenhauſes mit der Regierung 
vereinbarte neue Telegraphentaxe fixirt, wie 
bereits erwähnt, den Preis für das feſtländiſche 
Gebiet Frankreichs auf 5 Cent. pro Wort, mit der 
Maßgabe jedoch, daß keine Depeſche weniger als 
50 Cent. koſten ſoll. Dieſe Taxe ſoll ſpäteſtens 
binnen vier Monaten nach Erlaß des betreffenden 


lichen Senators einigen können. Die Ultraroyaliften 


„Vater!“ rief plötzlich eine tief gerührte Stimme 
aus der Zimmerecke. 3 

De Grootens und feine Frau blieben wie ver⸗ 
ſteinert ſtehen. ; 

Es war, als ob die Banknoten, das Zimmer 
und die ganze Außenwelt ſich mit ihnen herum⸗ 
drehten. De Grootens mußte ſich mit beiden 
Händen an den Tiſch feſtklammern, um nicht zu 
fallen; Mewrouv glitt auf einen Stuhl nieder. 

„Marianne, Du hier?“ war Alles was er 
hervorbrachte. „Vater“, ſprach ſie, „ich war zu⸗ 
fällig in dem Zimmer“. Sie konnte beinahe nicht 
fortfahren. „Ich habe Alles gehört, ach Vater, 
Vater, thue daß doch nicht, denke an Onkel Anton! 
Denke an Dich ſelbſt, Du kannſt es nicht wollen!“ 

Kaum waren die Worte heraus, als auch ſo⸗ 
fort die Thränen zu fluthen anfingen, und nur 
ihrem Herzensdrang Gehör gebend, warf fie ſich in 
ihres Vaters Arme. Da ſchien die Wärme ihres 
rechtſchaffenen Gemüthes die Eiskruſte um Adolfs 
Herz allmälig aufzuthauen. Der eiſige, harte Zug 
in ſeinem Geſicht verſchwand nach und nach und 
daB gierige Auge, das die Banknoten noch immer 
5 hielten, wurde nun nach dem lieben 
Kinde hingezogen, das an ſeiner Bruſt hing. 

Mevroum hatte das Antlitz in ihren Händen 
verborgen. Sie ſaß unbeweglich da, ein Bild der 
tiefften Betrübniß. 

Endlich brach ſie das Stillſchweigen. Sie er⸗ 
hob ſich, ergriff Mariannens Hand und ſprach 
ſchlugg er mit abgebrochenen Worten: 

„Marianne, Du haſt recht brav geſprochen! 
Dein Vater . würde auch fo weit nicht gegangen 
fein... Es war nur die Aufwallung einez 
Augenblicks, nicht wahr, Adolf? 

Er konnte nur nicken; zum Sprechen war er 
unfähig. „Nein, Du thuſt es nicht, nicht wahr, 
Vater?“ frug Marianne ängſtlich, ihr Köpfchen zu 
ihm aufhebend. 

„Kind!“ preßte er hervor, ohne ſich zu getrauen, 
ſie anzuſehen, „ich habe viel, ſehr viel Geld nöthig, 
und nur darum tauchte in dieſem verzweifelten 
Augenblick der Gedanke bei mir auf, aber — ich 
würde ſoweit doch nicht gegangen ſein . Haft 
Du Alles gebört, Marianne?“ 

ne ater, Alles!“ 2 d 

„Dacteft Du wirklich, daß ich mir das Geld 
von Onkel Anton aneignen würde?! 

„Nein, Adolf, das dachte ſie nicht, nicht wahr, 
Marianne! Sie wird wohl begriffen haben, daß 


Du nur ſo ſprachſt, um einmal zu ſehen, wie 
Marianne ſich benehmen würde?“ 

Marianne fing den Wink nicht auf, welchen 
die Mutter ihrem Ehegenoſſen gab. De Grootens 


zu haben, das angeſchlagene Thema aufzunehmen 
und auszuarbeiten. | 
kert ruhte fein Blick auf dem lieben, unſchuldigen, 
edlen Kinde, das ſeine treuen Augen zu ihm empor⸗ 
ſchlug und mit tiefer Empfindung flüfterte: : 

„Vater, Vater, welch' eine Angſt! Gott fei 
Dank, daß Du nicht Willens warſt, das Geld. 
Nein, das kann auch nicht!“ i 

„Liebſtes Kind!“ ſagte er tief ſeufzend, „ich ſitze 
in ſchrecklicher Noth; ich weiß nicht, wie ich mich 
retten ſoll. Wurde alſo einen Moment die Gier 
nach dem Gelde in mir wachgerufen, ſo kann das 
Niemand verwundern . aber, Liebſte, fo weit. 
würde ich nicht gegangen fein. “ c 

Er drückte einen Kuß auf ihre Wange; die: 
Mutter aber ergriff Mariannens Hand und flüſterte 
„Du biſt unſer Schutzengel!“ 


Elftes Kapitel. 2 
Der 29. September war da und das Porträt 
des Oberſten vier Tage vorher gegen Abend in 
aller Stille in den Salon feines Hauses gebracht 
worden. Es hatte Felman Mühe gekoſtet, von 
dem Gemälde ſchon Abſchied zu nehmen, aber der 
Gedanke, daß er ſpäter auf daſſelbe zurückkommen 
könne, half ihm über die Bedenken ſeines künſt⸗ 
leriſchen Gewiſſens fort. E 
Er weidete fih ſchon im Voraus an der 
er von Mevrouw van Leent. Das häusliche 
lück des liebenswürdigen Paares hatte etwas ſo 
Anziehendes und wirkte ſo r auf die 
Umgebung, daß Felman in Geſellſchaft der Beiden 
manche trübe Wolke ſeines Geiſtes wie von ſelb 
verſchwinden geſehen hatte. Oft, wenn er vor 
ſeinen Gemälden einen unglücklichen Tag zuge⸗ 
bracht und Pinſel und Palette in Verzweiflung 
weggeworfen hatte, war er zu ſeinem alten 
Freunde, dem Oberſten, gelaufen und der Anblick 
des innigen Glücks, des echt herzlichen Verhaltens 
zwiſchen Mann und Frau hatte ihm immer wohl 
gethan und ſeine trübe Lebensanſchauung ge⸗ 
mäßigt. Er brauchte nicht viel über ſein Glück zu 
ſprechen — ſchon die bloße Gegenwart des ein⸗ 
ander unentbehrlichen Ehepaars hatte den Künſtler 
erhoben und geſtärkt. 


und es 


dem eden zwiſchen Rußland und der Türkei 
ſeine Zuſtimmung geben zu können. Man glaubt 
in miniſteriellen und in diplomatiſchen Kreiſen, 


begriff ihn unmittelbar, ſchien aber den Muth nicht 9 
Mit unbeſchreiblicher Innig⸗ 


filver 


welche ohne Zweifel der Pariſer Bevölkerun 
e 


Was würde der Oberſt wohl von ſeinem 
Porträt ſagen? Felman hätte etwas darum ge⸗ 
geben, dabei gegenwärtig ſein zu können. Zu⸗ 
fällig hatte er ſeit einigen Tagen nichts von ihm 
ehört, da er, um Studien zu machen und wieder 
einmal ganz frei zu ſein, in ſeinem neuentdeckten 

ändchen geweſen war. 

Er kleidete ſich alſo mit Sorgfalt an und 
ſchritt ſchon gegen halb Eins“) nach der Wohnung 
weg Oberſten, um dort ſeine Aufwartung zu 
machen. 

Es wunderte ihn, daß die Rouleaux 
noch nicht aufgezogen waren. Daß Haus 
ſah auch fo verlaſſen und traurig aus, meinte er. 
Plötzlich war ez ihm, als ob ihm etwas 
ſehr Unglückliches zugeflüſtert wurde. Aber nein, 
dann müßte er doch irgend etwas vernommen 
haben? Man würde ihn doch nicht über das eine 
oder andere Unglück in Unkenntniß gelaſſen haben? 
Wozu auch dieſe unnützen Vermuthungen. Er zog 
an der Klingel, aber ſonderbar, noch nie hatte das 
Geläute in dem Hausflur ihm ſo hohl und wider⸗ 
. geklungen. 

Ein ſonderbares Vorgefühl bemeiſterte ſich 
ſeiner, es mußte etwas paſſirt ſein. Die Beſtellung 
des Porträts für den Geburtstag des Oberſten; 
das Andringen auf die Vollendung des Bildniſſes; 
die Unruhe des zärtlichen Frauchen? 

„Warum öffnete man ihm die Thür nicht? Es 
währte ihm eine Ewigkeit. Felman konnte ſeine 
Ungeduld nicht länger bezwingen; er mußte und 
wollte wiſſen, ob hier — s 8 

Endlich wurde die Thür aufgemacht. Die 
Magd, die ihn als Bekannten des Hauſes begrüßte, 
ſah ihm ſo niedergeſchlagen aus, daß etwas paſſirt 
ſein mußte. 

„Iſt die Familie. zu Haus?” frug Felman 
wirrt. 


„Die Familie, Mynheer?“ flüſterte die alte 
Magd, KR Familie, ee 5 lieber Himmel! Das 
arme Frauchen iſt zu Haus.. Sie ſind in den 
letzten Tagen nicht hier geweſen, es iſt wahr... 
das arme, arme Frauchen!“ £ r 

Das gute Geſchöpf wiſchte mit dem Rücken der 
linken Hand eine Thräne fort. 


Felman's Lippen begannen zu beben. Die g 


Worte blieben ihm in der Kehle ſtecken, die ihm 
förmlich zuſammengeſchnürt wurde. 

N * Holland eine frühe Beſuchsſtunde. Anm. 
d. Ueber]. 


ee 


= “ ER 
Blätter deuten dem Miniſterium an, die ſich bietenbe 


günſtige Gelegenheit zu dieſer Grenzberichtigung 
nicht unbenutzt bergberzeben zu laſſen, in der 
Hoffnung, daß die deutſche Reichsregierung zur 
Vermittlung dieſer Angelegenheit ihre guten Dienſte 
nicht verſagen werde. — König Humbert muß dem 
Papſt wirklich ſeine Throndeſteigung angezeigt haben. 
Wenigſtens hat eine Cardinalsberathung eden über 
dieſen Punkt ſtattgefunden. Dem Papſte iſt aufge⸗ 
geben worden, das Schreiben ohne Antwort zu laſſen. 
In der turiner „Gazetta del Popolo“ ſucht 
ein Profeſſor Farinet den Beweis zu führen, daß 
ſein verſtorbener Freund, der Geometer und 
Mechaniker Manzetti, der Erfinder des Tele 
phon ſei. Das Barifer „Petit Journal“ habe 
unterm 22 November 1865 unter der Rubrik: 
„Curioſitäten der Wiſſenſchaft“ veröffentlicht, daß 
Signor Manzetti aus Aoſta die Entdeckung ges 
macht habe, wie man mittelſt des Telegraphen den 
Ton und die menſchliche Stimme weiter verbreiten 
könne und zwar mittelſt eines Apparats, der ein⸗ 
facher ſei, als der, welcher zur Beförderung tele» 
graphiſcher Depeſchen angewandt werde. Dieſer 
Erfindung Manzetti's hätten mehrere italieniſchen 
Zeitungen, die mit Nummer und Datum eitirt 
werden, im Jahre 1865 Exwähnung gethan: 
Profeſſor Farinet hat es daher für ſeine Pflicht 
gehalten, die Ehre dieſer wichtigen Erfindung für 
einen der Söhne Italiens in Anſpruch zu nehmen. 
Unglücklicherweiſe ſei Manzetti ein armer Mann 
geweſen, dem niemand geholſen habe, von ſeiner 
Erfindung Nutzen zu ziehen. In Amerika würde 
er ſchnell ein berühmter Mann geworden ſein, in 
Italien ſei er faſt unbekannt und arm geſtorben 


Danzig, 5. Februar. 

* Die Chemiſche Fabrik zu Danzig, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien (R. Petſchow, 
Guſtav Davidſohn) hat im vorigen Jahre einen 
Reingewinn von 85 197,78 Mk. erzielt, der ihr 
geſtattet, nach reichlichen Abſchreibungen (OpCt auf 
Gebäude, 10 pCt. auf Maſchinen, 30 pCt. auf 
Geräthe, 50 pCt. auf Mobilien und Laboratorium, 
100 pCt. auf Telegraphenleitung) ſowie nach 
ſtatutenmäßiger Dotirung des Reſervefonds eine 
Dividende von 6 pCt. an die Actionäre zu ver⸗ 
theilen. Angeſichts der im Allgemeinen derartigen 
Fabrik⸗Unternehmungen wenig günſtigen Zeitwper⸗ 
hältniſſe wird dieſes Reſultat den Actionären 
doppelt willkommen ſein. 

-d- [Kaufmänniſcher Verein] Am 30. Januar 
hatte der Verein feinen erſten dies jährigen Diskaſſions⸗ 
Abend, welchem ſeitens der Mitglieder ein reges Inter⸗ 
eſſe entgegengebracht wurde. Die eingelaufenen Fragen 
wurden ausführlich beantwortet, und es kaüpften ſich an 
dieſe Beantwortungen recht lebhafte Diseuſſionen. So 
wurden u. A. eine Frage über die Herſtellung der 
Getreidemiſchung in ganzen Schiffsladungen nach den 
ſpeziellen Wünſchen der engliſchen Beſteller und eine 
andere über die Vortbeil« des Notenprivilegiums der 
Privatbanken eingehend beſprochen. Die Beantwortungen 
derartiger en werden in einem beſonderen Buche 
faft wörtlich nachgeſchrieben und es wird dieſes Buch 
den Mitgliedern zur Einſicht ſtets zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſen lehrre 
— mit wachſendem Intereſſe beigewohnt werden 
möchte. 3 

. Dirſchau, 2. Febr. Die geftrige Berf 
der Actionäre der hieſelbſt zu gründenden Zuckerfabrik 
8 eee Sir a 

r das durchaus ortsgem un 0 :fpre 1 
Unternehmen. Es wurden ca. 50 000 A en g 


ſo daß nunmehr bereits gegen zwei Drittel des in 
Anſatz gebrachten Grundkapitals von 1 e 
fihert find. Nach genügendem ur IR, A: 
zeichnungen gedenkt man das überaus günſtig gelegene 
Etabliſſement der früheren Cementfabrik deren 
nt re Meet: eine —— Prei 
usſtellung ſtattfan r einem augemeſſenen Preis 5 
erwerben und mit den Baulichkeiten ſchlennigſf zu ber 
ginnen — Auf dem am 29. Junnar e 
gehaltenen Vereinstage der Buchdruckereibeſitzer 
eitungsverleger Oſt⸗ und Weſtpreußens waren 
Blätter vertreten; es wurde die Vorlage } 
Aenderung der Statuten einer Commiſſion Überwieſen. 
Eine Reſolution des Vereins für Drikograpbiesäteform 
dahin lautend: „Es iſt wünſchenswerth, daß bie 


„Iſt der Oberſt .. . 2“ a 
„Leider ja! Mynheer, vergangenen Dame 
Hören Sie nur das arme Geſchöpfchen einmal 
ſchluchzen. Da wird fie ſich nie davon erholen.“ 
Felman meinte in die Erde zu ſinken. Er 
konnte nichts mehr herausbringen, zeigte aber nach 
der Thüre des Salons. Und die alte Magd, die 
ſich mit ihrer Schürze die Thränen abtrocknete, 
ſagte kurz: „Ja, Mynheer. . dort.“ 
Entſchloſſen folgte er der Dienerin, die ſchon 
die Thür für ihn geöffnet hatte und ſtand nun in 


dem 5 5 ; ; > 
elch ein Bild von Verzweiflung und 
Seelenleid. 3 

Das lebensgroße Porträt des Oberſten mit dem 
alten, ehrlichen, offenen Antlitz und den be 
einnehmenden Zügen ſtand in dem gedämpften 
Licht, das durch die Gardinen drang. 22 

Vor einem Stuhl, dem Bildniß gegenüber, 
tniete eine ſchwarze Geſtalt, zuſammengebrochen, 
eine Perſonification des tiefſten Elends. J 

Sie ſah nicht auf: fie hörte und ſah nicht, 
und Felman, der ſich anſtrengen mußte, um ſeiner 
Bewegung Meiſter zu bleiben, blieb regungslos 
in dem Gemach ſteben. Die treue Magd ſchlich 
zu der Knieenden hin und ſagte fo fanft wie 
möglich: 5 - 

. ierroum, da iſt Mynheer Felman; kommen 
Sie, gnädiges Frauchen, verſuchen Sie, ſich etwas 
zu beruhigen.“ 

Haſtig richtete ſie ſich empor und kehrte 
Felman ihr verweintes bleiches Geſicht zu. i 
erhob ſie ihre Linke und zeigte damit ned dem 
Porträt, dann ſah fie Felman mit einem ſolchen 
Ausdruck des tiefften Schmerzes an, daß der ges 
fühlvolle Künſiler feine Thränen nicht bezwingen 
ai luchzte heftig; das machte der armen 

ie ſchluchzte heftig; 

Frau i u nach einer kurzen Pauſe wandte 
fe fi wieder zu Felman und ſagte kaum hörbar: 
„Der 29. September! Wer hätte das denken 
ſollen!“ 

So ſitzt fie den ganzen Tag vor dem Porträt, 
erzählte U Magd, fortwährend mit dem Unver⸗ 
geß lichen ſich unterhaltend, der ihr ſo plötzlich und 
rauſam entriſſen worden. Eine leichte Erkältung, 
welche eine Gehirnaffection zur Folge gehabt hatte, 
war die Urſache einer ewigen Trennung zweier 
Menſchen geweſen, die nur für einander lebten. 


(Fortſ. N: 


Betrige gezeichnet waren. Das angenommene Statut 
weicht nur in wenigen wichtigen Punkten weſentlich von 
denjenigen der Nachbarfabriken Lieſſan und Neuteich ab. 
— Die Vorbedingungen zur Errichtung einer Zuckerfabrik 
find übrigens in Pelplin fo überaus günſtig (gutes, ans: 
reichendes Waſſer und Bahnſtation unmittelbar am Fabı ik- 
gebäude), daß man wohl mit Sicherheit erwarten darf, die 
hieſige Fabrik werde einen bedentend höheren Ertrag 
bringen, wie die meiſten anderen Fabriken, bei denen 
dieſe Verhältniſſe weniger günſtig lie eb. Es hat da⸗ 
her auch von vornherein in der Ab ſicht der Be 
theiligten gelegen, die Fabrik zum größten Theile auf 
Koſten der rübenbauenden Guts beſitzer zu errichten und 
die Betheiligung fremden Kapitals nur in beſchränktem 
Maße zuzulaſſen. Zur Erreichung dieſes Zweckes iſt 
die ſehr weſentliche Beſtimmung in das Statut auf⸗ 
genommen, daß den Actionären mit der nn 
zum Rübenban der Preis für die gelieferten üben fo 
lange, bis die beſchafften Maſchinen und Geräthe 
bezahlt find, zu ½ in baar und zu ½ in Actien 
bezoblt wird. Es ſind alle Ausſichten vorhanden, daß 
mit dem Bau der hieſigen Zuckerfabrik noch in dieſem 
Jahre vorgegangen und die erſte Campagne im 
kommenden Jahre eröffnet werden kann. Als Vor⸗ 
ſitzender der Direction fungirt Herr Rohrbeck⸗Gremblin. 
An ihn find alle Eingaben und Anträge in Angelegen: 
heiten der Zucker⸗Fabrik Pelplin zu adreifiren. 

§ Flatow, 4. Febr. Auf Veranlaſſung des Land⸗ 
raths haben auch im hieſigen Kreiſe Sammlungen 
zum Beſten der Verwundeten im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
flattgefunden. Außer verſchiedenen Verbandſachen und 
A find bis jetzt auch 305,06 . 
baar zuſammengekommen, welche zur Weiterbeförderung 
an das Central⸗Bureau nach Berlin abgegangen find. 
— Die Gemeindevorſteher reſp. Ortsſteuer⸗Ertzeber find 
geſetzlich verpflichtet, alljährlich über die Einnahmen und 
Ausgaben der Gemeinde zur Prüfung und Decharge⸗ 
leiſtung Rechnung zu legen. Dieſen Vorſchriften iſt 
nun bisher ſehr wenig oder garnicht in den Land⸗ 
gemeinden genügt worden, und es hat das Unterlaſſen 
oftmals zu mannigfachen Beſchwerden durch die Be⸗ 
tbeiligten Veraulaſſung gegeben. Um nun dergleichen 
Uebelftänden für die Zuknuft wirkſam zu begegnen, hat 
die vorgeſetzte Verwaltungsbehörde an die betreffenden 
Gemeindebeamten eine Verfügung erlaflen, die Jahres⸗ 
Rechnung über Dorfs⸗Communal⸗Einnahmen uud 
Ausgaben nebft ſämmtlichen Belägen und den bezüg⸗ 
lichen Gemeindebeſchlüſſen jedes Mal bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin dem Landratbsamte zur Controle eins 
zureichen. Nichtbefolgung dieſer Aufforderung wird mit 
Anwendung von Execunwmaßregeln bedroht. — Der 
Einſörmigkeit der langen Winterabende, die ſich mehr 
oder weniger in kleinen Städten ausprägt, ſteht bei uns 
eine angenehme Unterbrechung bevor. Herr Theater⸗ 
Director Reindel, der augendlich noch mit feinem aus 
tüchtigen Kräften zuſammeugeſetzten Perſonal in Schneide: 
mühl gaſtirt bat die Abſicht, in allernächſter Zeit bei 
uns einen Cyclus von Vorſtellungen zu eröffnen. Da 
demſelben ein guter Ruf vorausgeht, fo ſehen wir feiner 
Ankunft geſpannt entgegen. Ne 

(=) Kulm, 2. Febr. Schon feit längerer Zeit iſt 
hier vielfach der Wunſch hervorgetreten, daß der Um⸗ 
Oioddeck⸗Nanden, Nan⸗Gr Gartz Amtsvorſteber Gerdey [zugstermin für Wohnungen, welcher vor Jahren auf 
Pelplin, . anifhan, Guts. ben 11. October feſtg⸗ſetzt war, in neuerer Zeit aber 
befiger Ziehm Gremblin und Pollnau-Subkau, Letzteren lauf den 11. Juli verlegt worden ift, auf den 1. dieſes 
ebenfalls als Stellvertreter. Ueber die auf dieſe Weise | letzteren Monats feſtgeſetzt werden möchte. Es ſprechen 


Beitungen und Zeitschriften in dem Sinne des vom 
Vereine für deutſche Rechiſchreibung erlaſſenen Circulars 
als Anfang für weitere Verbeſſerungen vorgeben.“ 
wurde vorläufig abgelehnt. Für das laufende Jahr 
wurde ein neuer Vorſtand gewählt. — Als beſonderes 
Zeichen der wachſenden Regſamkeit für öffentliche Au⸗ 
iſt die Conſtituirung eines Bürger⸗ 
ereins anzuſeben. Derſelbe ſcheint vor der Hand 
lediglich eine gerechte Vertheilung der communalen 
Laſſen anzuſtreben. Mit der erſten derartigen Ver⸗ 
2 batten die Veranſtalter jedoch etwas Malheur. 
EB war überſehen worden, dieſelbde der Polizeibehörde 
anzumelden, was ihre Beſtrafung mit Geldbuße zur 
olge hatte. — Vor einigen Tagen in den Morgen- 
5 brannte eine große mit mehreren Tauſend 
Scheffeln Hafer gefüllte Scheune des auf Dirſchauer⸗ 
— wohnbaften Gutsbeſitzers Focking total nieder 
vermuthet, daß ein unbefriedigter Landſtreicher 
das Unbeil angerichtet bat. — Geſellſchaften und 
Bein wetteifern zur Zeit in der Veranſtaltung von 
rgnügungen Hente feiert der Volksſchullehrervere n 
fein Stiftungsfeft mittels theatraliſcher Aufführung und 
anzfränschens Demnächſt will der Geſang⸗Verein 
der ſeit längerer Zeit monatliche Kränzchen abbält, 
eine beſondere große Liedertafel veranſtalten, auf welcher 
eine größere Operett; mit Orcheſterbegleitung nebſt Ball 
Mitgliedern wie Gäſten geboten wird. Die Reſſonr ce 
elligkeit“ rüftet zu einem großen Maskenball um 
fi für die durch das letzte Thanwetter vereitelte 
Schlittenpartie zu entſchädigen. Der Recitator Guſtav 
Werner bielt in dieſer Woche zwei Vorleſungen. 
r Pelplin, 3. Febr. Nachdem die Thätigkeit 
des vor wenigen Wochen zuſammengetretenen provi⸗ 
chen Comité's, welches die Gründung einer Zucker. 
abrik am biefigen Orte zu ermöglichen ſuchen wollte, 
einen derartigen Erfolg erreicht hatte, daß die Aus⸗ 
führ, des beregten Projecis einigermaßen geſichert 
erſchien, waren zu einer auf geſtern Nachmittags in dem 
biefigen Müller'ſchen Hotel anberaumten Verſammlung 
alle diejenigen Jutereſſenten eingeloden worden, welche 
ſich bereits durch Zeichnungen von Actien betheiligt 
batten, oder von denen eine ſolche Betheiligung voraus; 
genen war. In dieſer Verſammlung ſollte die 
uſtituirung der Actiengeſellſchaft durch Annahme de 
entworfenen Statuts, Wahl des Vorſtandes u. |. w. 
vor ſich neben. Der überaus zablreiche Beſuch den dich 
Verſammlung von Seiten der Gutsbeſitzer und anderen 
Intereſſenten aus der nächſten und weiteren Umgegend 
fand, legte Zeugniß dafür ab, daß das Project nicht 
nur als ein für unſere Gegend recht wichtiges, ſondern 
auch als ein reoliſirbares angeſehen wird. Nachdem 
Herr Hauptmann Mittelſtädt⸗Wolla die Verſamm lung 
eröffnet hatte und durch Acclamation zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt war, erfolgte die Vorleſung des von dem pro⸗ 
viſoriſchen Comits entworfenen Statuts, das nach kurzer 
Debatte mit einer unweſentlichen Aenderung angenommen 
wurde. Zu Mitgliedern der Direction wurden hierarf 
alis, die Guts beſitzer Burandt. Ornoſſau Nadoln v 
itz, Froft⸗Czierſpitz R. Ziehm⸗Adl. Liebenau, Rohrbeck 
Gremblin, Pollnau-Adl. Liebenau, Letzterer als Stellvertr.; 
zu — — des Aufſichtsrathes: die Gutsbeſitzer Haupt, 
wann Mittelſtädt⸗Wolla Dr. v. Kalkſtein⸗Kl. ein 


der größte Theil der Vermiether dieſe lediglich aus den] dorf und Amalie Schloemp daſelbſt. — Tiſchler Ednard 
Miekben zu decken hat, dürfte wirtschaftlich für die] Carl Max Blakowski und Emma Henriette Louise 
Verlegung des Termines umſomehr ſprechen, als bei] Such. — Commis Jobann Gotthilf Heinr. Beiersdorf 
eir maliger Durchfützrung deſſelben fonft Verlegenbeiten iu Zoppot und Friedricke Johanna Staeck. — Arb. 
nach keiner Seite hin entſtehen. Der Magiſtrat hatte Joſef Menzel und Henriette Zilins. : 
fih im allgemeinen Intereſſe der Stadt mit diefer Idee Heirathen: Kreis Chauſſeebau⸗ Techniker Carl 
auch ſchon befreundet und dieſelbe jetzt durchzuführen A Franz Thilo in Brieg⸗Schleſien und Clara Laura 
eſucht. Wie wir indeſſen erfahren, hat auf eine ded+ | Eblert. — Seefiſcher Conſtantin Ang. Sawatzki und 
ſalſige Vorſtellung der Oberpräſident die Anficht ver- Malwine Julianne Schultz. — Sergeant Joh. Rybicki 
treten, daß die Feſtſetzung des Anzugstermines ledig- und Marianne Elisabeth Kosmieder. — Rentier Eruſt 
lich Sache der Contrahenten ſei, im übrigen ſollten ſich[ Jul. Woblfeil und Eweline Lidig Popp, geb. Zube. 
die beiden ſtädtiſchen Behörden über einen etwaigen Todesfälle: Helene Sackau, 35. J. — Tb. 
allgemeinen Umzugstermin einigen. In der letzten] Arbeiters Franz Gelinski. 8 Tage. — T. d. Schiffs⸗ 
Stadiverorbnetenfigung hat nun aber die Stadtverord⸗ zimmergeſ. Otto Hameiſter, todtgeb. — S. d. Arbeiters 
netenverſammlung die bezügliche Vorlage des Magiſtrats] Carl Heinrich Matſchkowski, 2 M. — T. d. Arbeiters 
ſtricte abgelehnt vorzugsweiſe aus dem Grunde, weil kurz Johann Rathke, 14 Tage. — S. d. Schneidermeiſters 
vor dem 1. Juli das Peter⸗ und Paul⸗Feſt und am 1. Carl Eckloff, 2 J. — S. d. Schuhmachers Wilhelm 
Juli ſelbſt der katholiſche Ablaß hier ftattfindet, durch] Guſtav Joſt. 12 Std. — Hauszimmergeſ. Johann 
welche Feſttage für den allgemeinen Umzug manche Friedrich Schacht, 64 J. — S. d. Arbeiters Joſef 
Störungen entſtehen würden. Der bisherige Termin Schmidt, todtgeb. — Anna Dorothea Schimſchebl! gb. 
wird alfo anſcheinend beſtehen bleiben und di. Stadt] Schröder, 62 J. — Arbeiter Anguft Bangel, 55 J. — 
auch hierin ihre Eigenthümlichkeit behalten. — Die 4 unebel. S. 
Organiſation der künftigen höheren Töchterſchule hier | „%) : 
ſelbſt. als einer Privatanſtalt, ift im Ganzen feſtgeſtellt 
und er von der Leiterin berfelben. Fräulein 
Alm Pätſch eingereichte Lectionsplan geneh⸗ 
migt worden. Darnach ſoll die neue Anſtalt 
mit dem 15. Juli d. J. eröffnet und die 
bisherige Kloſterſchule ſchon zum 28. Inni geſchloſſen 
werden. Sie wird zunächſt 5 Klaſſen erhalten und 
einen 10jäbrigen Curſus vom 6. bis zum 16. Lebens ⸗ 
jahre der Schülerinnen umfaſſen. — Der bieſige 
ſtädtiſche Armenverein zählte am Schluſſe des 
vergangenen Jahres eine Einnahme von 730 & 21 9 
und eine Ausgabe von 602 M 43 H. Seine Haupt: 
thätigkeit beſteht vorzugsweiſe darin, die Armen der 
Stadt mit Lebensmitteln zu verſorgen, baare Unter⸗ 
fiieungen werden nur ganz ausnahmsweiſe gewährt. 
ok.- Mohrungen, 3. Febr. In der am 1. d. 
ſtattgefundenen erſten diesjährigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden durch Acclamation Kreisſecretär 
Anderſon zum Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Rokittki zu 
e d 5 888 
chriftführer und Bauführer Bresgott zu deſſen Stell⸗ l ; 
vörtreter. und in die Deputation zur n der A, Olipreußiſche 90 4, Weſtpreußiſche 75 bis 85 Ak, 
Sparkaſſe pro 1878 die Herren Anderſon, Triebenſee 4 
und Bresgott gewählt. — Bei dem vor einigen Tagen 
in dem zum Gute Neuhof gehörigen Vorwerke Annen⸗ 
hof ausgebrochenen Feuer brannte eine mit Heu und 
Klee gefüllte Scheune total nieder. Die Entſteb ungs⸗ 
art iſt noch unbekannt. 


Briefkaſten der Repgction. 
J. A. G. bier: Wir haben ſchon oft erklärt, daß 
wir anonyme Zuſchriften prinz'piell nicht berückſich tigen. 


butter kommt nur noch vereinzelt auf. — Wir 
notiren ab Verſandtorte, alles er 50 Nilogr.: feine 
und feinſte eckleuburger 112—120 K, mittel 


Genoſſenſchaften 110 120 4, feinſte 135 K, Lands 
butter: Pommerſche 90 4, Pächterbutter 95 4, 
Littaner 80 A, Hofbutter 100 K, Elbinger 75 K., 


tft Kin: 5 
Neufabrwaſſer 4. Februar Wind: W 
Angelommen: Rügenwalne (SD.), Pfeiffer, 


Helſingoer, leer. 5 
Börfen-Depejhen der Danziger Zeitung. 


Berlin. 4. Februar. 
Ur. v 2. 


Pr. „ dan. 1,2,701164,90 
Aber Br. Glentefsinl| 4,80] 2.60 
Kpril⸗Mai 204,50 204 Pr. % 6 58,20] 83,80 
Mai⸗Jnuni 206,50 06 bs. 4% er. 95,60] 85,60 
Rogner 50. %% os 101, 100101 
Aprü⸗Mal 144,50 143, O [Gng.-Mätt Slg.] 74,80 74 
Mai⸗Juni 144 142,50 P barden kerl 185,501135 
Betrolent. Nranzeſen 453 451 


l 
Ar 200 Rhein. Ehen ats |106.201105,70 


.u52 


* 
ebrnar 25,20 24, 


erfolgte Conſtituirung der Actiengeſellſchaft wurde die außerdem viele wirthſchaftlichen Gründe für dieſe Ver: 2 Apr.-Mai] 70.30 70,200. Sredit- Anf 409,50 1.50 


5139 81 
Ung.6%Goldr| 79,80 79,80 
De 4 Solbrente 64,90. 


durch das Actiengeſetz vorgeſchriebene notarielle Urkunde legung, vor Allem der Umſtand, daß in dem übrigen a. Albert Julius Altendorf, T. — Arbeit ai⸗Juni 70,10 70,10 raff. engl. A. 62 84 

durch den bingmaegogenen Rechtsanwalt Herrn Holder» deutſchen Reiche faſt 3 der Umzugsternun a —— Nr 1 an . wbeiter Cart Le 1972 Dep. Cuderrenn] 57,801 87,70 
Egger aus Pr. Stargard aufgenommen. Es find bi: auf den Erften der reſp. Quartale angeſetzt ift und daß Aufgebote: Arb. Peter David Büchau in . Sartuaen 224, 400223, 
0 


jezt 310 Heltare Nübenland, und zwar, wenige Hektar daher bei Anzügen von außerhalb, Verſetzungen von 
r mit dauernder Verpflichtung zum] Beamten u. f. w. hier den Anziezenden mancherlei Ver- 
MRMübenbau definitiv gezeichnet worden und auch das legenheiten bereitet worden. Auch der fernere Umſtand. 
Actienkapital erſcheint bereits als vollſtändig gefihert, daß meiſtentheils die Zahlungen von Zinſen, Steuern 


Wechſelcurs Warschau 224,35. 
nachdem in der Verſammlung ſelbſt noch recht erheblich⸗J und Abgaben auf den erſten des Monats treffen und Fonds börſe ſtill. 
2 Zee 10 am 0 1 4 


EEE SEIT. r . . 6—Ä TEE 
N 2 Kön! li e Oſtba n. . * 1 
Bekanntmachung. da, e er b daes] Cguipagen⸗Auction. enen Hufen, Hals aer Braf-Urbel| Jur gefäll. Beachtung. 
Zaufolge Verfügung vom 23. Jannar 1878] Steinkohlen ol verbungen werden. Sub⸗ „ Sonnabend, den 9. Februar er., iſt der allein 210 rheiniſche Trauben Brust. urch neuen vorteilhaften Gelegenheits⸗ 
TTTTCCCCCCCC%%%%%%% ben 14. eb, c.| Vormittags 1 Uhr, merve ich auf bem|bouia, fomapl birsst amd ber Atajhe aNS Iauf guter Stoffe wirb 

W Br. Hanbelönieberlaffung | Mittags 1 Uhr, bis zu welchem Offerten Heumarkt (vor der Kunſt) in verſchiedenen auch in heißer Milch, Thee m. |. w. für 28 M. ein bocheleg Geſellſchafts⸗ ſogen. 
aufmanns und Brauereibeſitzers Otto bezeichnet: „Offerte auf Lieferung von | Aufträgen 


genommen, von unübertreff⸗ Jnterims-Rock, 
ebendaſelbſt unter der Firma Otte Hteinkoblen au mich einzureichen find. Die] unter Conto 1: 1 ee lich vorzüglichſter Wirkung. hi 42 A ein a ſchwarzer Tu» Anzug, 
tten, 


ln des eiter | Bedingungen können in meinem Bureau eins (Amexicgin), 2 Spazier ür 43 A. ein ſchwerer Winter Anzug, 
in das dieſſeitige Handels ⸗Regiſter] geſehen vos vort gegen Copialien abſchriftl. r. 3 . ür 18 K. eine pikf. ſchwarze Hofe u. Weſte, 


* 235 eingetragen. werben,  Sbraudenz, den 26. Januar aft neu und fir Müller, Bierverieger f i i 
si König 15 r 1855 Der Geben Ban-Äufpector Doblen. 195 andere Speck gerignet) 1 etwas allein icht mit nebiger für Fr = on 12 — . ans e 
König Sgericht. Ve 1 A f a kleineren Kaſten wagen, I kl. Arbeits⸗ Verſchlußmarke des gerichlich mit Bieſe 
4868) I. Abtheilung krlauf don ſtar en un wagen (Tafelformat), I kl. Kaſtenſchſtten, . „merfannten Erfinders in nur auf Beſtell. nach Maaß angefertigt. 
m In San Ri 1 1 gr. feines Kummtg'ſchirr mit Neuſilber⸗[Danzig bei Herrn Richard Lenz, Die Anfertigung geſchieht unter Leitung 
Bekanntmachung. er ve pa en efern⸗ er div. 1 8 in 3 cher Brodbänkengaſſe 43, Ecke der] eines tüchtigen Zuſchneiders und wird für 
Rn f a 8 eitzeng, 3 endecke i i u i irt. 
Zu Folge Verfügung vom 12. Januar Ban HN. Schneidehölzern. Wee pp. ferner: Amort, Lauggaſſe 4, Ecke der Gerbergaſſe, auler e eee amen 


a 10 | 
49.70 49,41 . 
Wel | Ott. Bantusten 171,70 71.25 
mic el rd. Lond 20,83 
Dresden und Johanna Mathilde Hintz. — Fle ſcher 
Wilh. Balzer in . und Bertha Selk a in 
— Knecht Carl Knopke in Ron s⸗ 


5 


ſowie bei dem Herrn J. G. 


1878, iſt am 14. Januar 1878 die in Rieſen⸗ M a „u. Arbei N Bradtke, K 7 
2 1 ontag, den 11. Februar cr. kom⸗ 5 Wagen: u. Arbeilspferde, Matune Bradtke, Ketierhagergaſſe 7,| Heil. Geiftg. 59, 1. Etage, gegenüber 
— 8 . uhr . ab in 1 Droſchke, 1 len Fangen, Jagd.“ Ecke des Borftäbt. Grabens. dem Gewerbehaufe. 4478 
ter der Firma O. A. Voß in das hieſige Frerhiich's potel zu Dt. Eylau pp. wagen, Arbeits und Handwagen, Stall⸗ Pr Loos (Gas 4. Er 15 30. je ZB. 4 Fin Adl. Gut von 1200 Morg., angenehme 
Firmen ⸗Regiſter unter No 234 eingetragen. 2800 Stick Kieſerne Langhölzer von guter utenfilien pp. rob esch, Berlin, Molkenm. 14. & Lage, 2/5 Weizenboden, mit voll. Invent. 
N d. 23 187 Qualität und theilweiſe zum Schiffsbau ge⸗ ver ſteigern und den mir bekannten ſichern J if 8 I iſt umſtändeh billig z. verk. In Anz. wird 
oſenberg W, Pr. d. 28. Jan. 1878. eignet ans ben Königli i ‚| Käufern den Zahlungstermin bei der Auction uſt ut ge er i 
8 G gne glichen Forſtrevier Alt j 228 auch außer etwas baar Geld 1 Haus in, oder 
önigliches kreis- ericht. Chriſtburg zum Verkauf; anzeigen. Unbekann ge zahlen zur Stelle.] 5 in jeder Höhe zur I. Stelle auf größe-| Grundft b. d. Stadt, auch gute Hypothel 
4362) I. Abtheilung. 110 0 „ben Is. Bebruar er. Herne n Aumelbung den noch ren Grundbeſitz hat zu begeben 8 un genom. Adr. v. Selbſtk. u. 4326 i. d. Exp. erb. 
— > 5 von r Vormitlags im angenommen und Anm azu im P anzig, Comtoir: ine in einer Provinzial S 
a Bekanntmachung Hötel du Word sı . Auct.⸗Bur. Heiligegeiſtgaſſe 76 erbeten. = L. Ittrich, 4 Dei e 86, Gate ee a 
. Königlichen Forts bieten: 4498) Nothwanger, Auctionator. | tllichen Zuſtande, mit 5 Fremden⸗Zimmern, 
In dem Konkurſe über das Vermögen Toberbriſck == 2800, | ; Er sit RER Stallung für 30 Pferde, Preis 4500 K., 
des Kaufmanns Herrmann Meyer zu Liehewilb! = 1008, - 0 UGnct on E kehrt vien Publilum, wiemeinen Anzahlung 1500 * ift Umſtände halber zu 
Sonit haben noch nachträglich Forderungen gi 3 den = 1200 — dees bern “ geehrten Kunden bringe meine verkaufen. Carl Tornwaldt, 
* 1 54 afan . von ME En en ler — 2 zeren Looſen öffent⸗ z u Gr. Roſainen Dampf⸗Färberei 4483) Heiligegeiſtgaſſe 55. 
in Gr. Schönan 843 K. 60 Die Vert ingungen werden in den am Sonnabend, den 16. Februar, i nebſt. Garderobe⸗Waſch⸗Auſtalt er. 2 hocheleg gerittene 41 
2. der Fabrifant C. M. Bäßler in Terminen  — Wufnahmeregifter 30 22 8 Mont» Böcke 8 über] gebenſt in Erinnerung. Gleichzeitig 2 x ® 
Werdau 446 K., werden gg. zung der Copialien von bouillet⸗S ae 8 es Rame] empfehle meine nach neueſtem Style 5 jährige Rapphe ſte 
3. der Kaufmann Carl Kobom zu den betreff Iberförftereien nach vorheri⸗ Stammes. Richt (4031 eingerichtete Defatir- u. Appretur⸗ g 8 
Cottbus 357 K. 95 2, ger Beſtellung geliefert e Anftalt zur geneigten Deachtung. | And 5 Boll groß, rein Trakehner Ab. 
I bie Handlung S. ei J. M. Heine] Zaberbrüd bei Soden, den 30. Yan. 1878 „ e fesche 5 Derren⸗ Kleider werben a une % 8 
in Berlin 628 K. 30 J, Der Königl. Ober förſter werden in 3—4 Tagen friſche Fälle von ge | ttennt in bellen wie in dunklen 20 Stck friſchm tt. ho 2 
12 — Fabrikant Ferdinand Kittel in v. Waldheim 8 And mini 8 a A b Lee 59 aufgefärbt und aufs trag Holländ Mil chkü 
wiebus 336 K. 70 2. — —— — ründlich un gehei eſte hergeſtellt. Fe 
) g 1 urch Specialarzt Dr. Meyer, Berli A 3 
— zur Prüfung dieſer Forde⸗ 6 3 erkanf unter d. Linden 50 9: veraltete u. Peer 3 Austan, ftehen in Flaten per Bahnhof Puſchdorf 
8 20. Februar d. 2. „ + Fälle ebenf in ſehr kurzer Zeit. färbermeiſter, in Oflpr. um Verkauf. (4282 
$ 2 u Vorm. 11 Ubr, 8 I Holgi — Lenze 8 un 4475) Altſtädt. Graben No. 49, 1 a * Wa Er 
ichtöfaale hie titäten geringerer Sortimente im Weſentlichen Probates Hans⸗ U. Genußmittel B —— — — ee i ee e Ar 
Er Fa er angemeldet haben, in zum Ausgehot: 2 bei veraltetem Husten, Reiz im Kehl: Ziegelei Knieban bei Den Husverfauf bon unn 
Kenntniß geſetzt werden. Belauf Malleuten: kopf, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blut, erka on unſern 
nn 5 20. Jannar 1878. 3 = an Kiefern Bauholz und 60 Rm. 1 ea und Keuchhuſten ift Dirſchan Mühl teinen 
Krei o. Kloben. er Mayer’ 3 
. ele Selce; weiße Bruf⸗Syrup. Naben Sanna, 26 Ak g. ger ante 6 geg Sen 
ac e neurſes. ( Allermeiſt in Beiter Lage, au der Chauſſee E Bru up. Ziegelsteine , 18 * 3100 = 39 wir dem Holzhändler A. Sehnlze in 
und unfern Czapillken, ca. 150 Stück Eichen. Lager bei Albert Neumann, 5 5 227.00 28 „Marienwerder übertragen. 


F ᷣͤ (4373 
Abſchnitte und etwas do. Brennholz, ca. 550 Langenmarkt 3, Guſtav Braun i REN B 2300 24 5 
Bekanntmachung. in. BubenYtoben, 14 do utcnden ca, ||} Difkhan, @bmard Biene, Liegenpen, MS Sorfeine fanter Die Beſtvater ſchen Erben. 


50 Rm. Weichholzkloben, ca. 190 Stück f 
chafts⸗Regiſter iſt bei | Kiefern⸗Rund iſt ſte 100 Rm. SEE: und zu ſoliden Preiſen. 
N 3 Barmer dahin ein, do. Kloben. * a Linlonese entfernt in 14 E. Steinert, Dirſchau. 
— — 


etragen: Belauf Oberſonnerkaun: 5 
K Für den Zeitraum vom 31. Dezember ei 44 Rm. Buchen⸗Kloben und 264 Rm. ES 
- 1877 bis dahin 1880 find zu Bor iefern Durchforſtungs⸗Stangen⸗Reiſer. 
1 ger 2 8 an ee = 8. 5 1878. 
= ejiker Joſep vet au Nigl. erförſter. 
Neumark als Vorſitzender, re 


Tagen alle Uunreinigkeiten ! 5 3 — 
eng Beheben, lech . Ein Grundſtück, Eine littauiſch., ſehr gute, ſtarkknochige, dabei 
4 get Sa „ Bicchten u. worin ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben, | elegante, braune, tragende Stute ift zu ver⸗ 
> AM Alen 1 Garantirt] in einer Heinen Prov.⸗Stadt Pommerns, au] kaufen Vorſtädt. Graben 44, Thüre 9. 
5 f 5 N Richard Lenz der Eiſenhahn gelegen, foll ; amilienverhältniſſe Ein 1 Buß es ſehr ſchönes, antikes 
d. ber Mühfenbefiger Martin gikut Elbinger Aclien⸗Braller en⸗Brauetei ® N nkengaſſe No. 43, Ecke A 1 5 10 Pa de Shriftwsbi 2i. 3. verk. Melzerg. 12, 1 Tr. 
aus Altmark als Kaſſirer und! Mit dem heutigen Tage hat der bis⸗ 2 Pfaffengaſſe in Danzi. e e e F ür 0 and⸗ und Torf 


Secretair und herige Direktor Herr Emil Gnetermann| UP” N 4459 in der Exp. d. Big. erb 
e. der Hofbeſitzer Jacob N 5 ied 55 1 1 1 l w. u. in d. g. erbeten. 
aan eee e ene, f Yu nrheelgtume ger, Bitie| men Ulle ur hochtragende Kühe Wirthſchaft, 


sg u & 5 Sämmtliche i ; ie Dei 
Be 2 * 3 & eing für wieder in guter Qualität angekommen hat zu verkaufen elende Drainagen 3 
2. ub m, den 29. Januar 1878. n (4465 5 5 I 5 ft * bes Ausf 5 und offerire ſelbige 1 (7126 Klingenberg ausgeführt durch Schettler, 
al. Kreis gerichts Deputation. Heinrich, Juſtizrach. (4887 Ibert gumann. 4223) Fiſchan bei Altfelde Danzig. a 127. wee. 


7 
4 


Mi Gottes guädiger Hilfe wurde meine 
liebe Frau Johanna geb. Blech heute 
früh nach 8 Uhr von einem Töchterchen 
mer entbunden. 4512 
i 


chkau, den 4. Februar 1878. 
Dr. Nindfleiſch, Pfarrer. 
cute früh 4% Ühr entſchlief nach langem 
Leiden meine geliebte Tochter und unſere 
Schweſter Helene Juſtine Endan in 
ihrem 35. Lebensjahre. Um ftille Theil⸗ 


nahme bittend zeigen dieſes tiefbetrübt an 
Gr. Plehnendorf, den 3 


ebruar 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief 
fanft nach längerem Leiden unſer guter 
Vater, Schwieger⸗, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Rentier 5 
George Wilhelm Schwenz ſeier 
nach vollendeten 65. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Gute Herberge, 3. Februar 1878. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 
8. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr auf 
dem Kirchhofe zu Trutenan ftatt. 


Bücher ⸗,Muſikalien⸗ und 
Gemälde⸗ Auction. 


Montag, den 11. Febrnar er., und 
am folgenden Tage, werde ich in dem Hauſe 
Jopengaſſe No. 7 von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab 


die zum Nachlaſſe des 
Geheimen Juſtiz⸗ Rath 
Dr. Martens gehörige 
Sammlung v. Büchern, 
Muſikalien und Ge⸗ 


mälden 
gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
teigern. Das Verzeichniß iſt in meinem 
Bureau Heilige elftgaſe No. 76, ſowie 
in der 88 lung des Hrn. Bertling 
in der Gr. Gerbergaſſe gratis zu entnehmen; 
auch ift die Beſi 1 N. Sonnabend, den 
9. Februar, von 9 Uhr Vorm ab, geſtattet. 
4499) Nothwanger, Auctionator. 
Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für das 
Weichſel⸗Nogat⸗ Delta. 
Generalverſammlung 
am 21. Februar er., Vormittags 10 Uhr 
im Deutſchen Hauſe zu Neuteich. 
2 Tagesordnung: 
1. Bericht der Direction, 
2. Bericht des Auſſichtsraths, 
3. Feſtſtellung der Maximalverſicherungsſätze 
pro 1878. 
4. Antrag auf Aenderung der SS 34, 85 u. 
44 des Geſellſchaftsſtatuts. 

5. Wahl der Bücherreviſions⸗Commiſſion. 
Italienischer, 
Englischer und Französischer 
Unterricht 


wird ertheilt 
_ Melzergasse 5, 3. Etage. 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschul 
tür Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen : Mitte April u. Ootober. 


ah Hauptziehung 8. bis 
Pr. Lotterie, 23. bre, Anteil, 
looſe % 34 K., % 17 K., / 8½ A. ver⸗ 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 


3539) neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 


Keuchhusten 
in 10 bis 12 Tagen beſeitigt. Glänzende 
Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, em⸗ 
pfohlen durch Aerzte u. durch d. Illuſt. Ztg., 
„Ueber Land u. Meer.“ Beſtell. (wobei Alter 
des Patienten anzugeben) nimmt an 
verw. Dr. Axitzner, Görlitz O. L. 


Hötel de Prusse, 


Stettin. 


Das nen eingerichtete und mit allem 
Comfort der Neuzeit verſehene Hotel wird 
dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
i 9 von 2 Mark an, Salons in jeder 


5 Die Ofenſabrik 


von 


J. Lange 


in Oranienburg, 


offerirt den Bauherren und Töpfermeiſtern 
1 — weiße Oefen in 3 Sorten zu billigen 


reiſen und garantirt, daß dieſelben frei 
von Dee bleiben. 
Niederlagen in Stolp, Wilhelmſtr. 10. 


— 4 de nn nenne 


* 
2 — al, 

Billarböverändernngen ald alte große 
Billards verkleinern, ſowie die Anfertigung 
der neueſten Gummibanden und das Wenden 
der Tuche übernimmt billigſt 

Aug. Davidſohn, Tiſchlermſtr. 

4409) Kl. Mühleugaſſe 1. 


1500 Stück Ereionnes! 


ſchwere Waare, beſtes Elſäſſer Fabrikat find 
im Lombard verfallen und ſollen im Ganzen 
oder in Pöſtchen von 100 Stücken 


pottbill Er 
t werden. reſſen sub 
a een Rudolf Mosse, 
Borlin SW. 4397 
D den bei mir ſtattgehabten eunen 
brand, ſehe ich mich veranlaßt, einige 


hochtragende Kühe 
zu verkaufen. F. Focking, 
Dirſchauerfeld. 


4442) uerfeld . 
Grobe u. dünne Weizen: 
Kleie Kl as Kahn die. 44258 
J. Fajann, Comtoir; Hundegaſſe 102, 


Milchwirthſchaftliche Section des Centralbereins 3 


Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Am 11. Februar c., Mittags 1 Uhr, findet in Czerwinsk eine Sitzung der 
qu. Section ſtatt. Vereinsmitgliedern und Freunden des Molkereiweſens ſteht die Be⸗ 


theiligung frei. Der Vorstand der Section. 


Plehn⸗Lichtenthal. Dr. Oemler⸗Danzig. (4451 


Internationale Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe, 


verbunden mit einer n und . in Danzig 
om 3. 


bis 5. Mai 


m 7 - 
Zur Ausſtellung können ſowohl land: und forſtwirthſchaftliche, wie auch ewerb⸗ 


lichen Zwecken dienende Maſchinen gelangen. — Anmeldungen nimmt bis 10. urz 
das General⸗ Secretariat des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in 
heilt entgegen, welches auf Wunſch Programme verſendet und jede weitere as 
erthei 


“Die Beſttzung des Herrn Strich in 
Trampenau, ca. 3 Hufen culm. groß, werde 
ich im Termine 


am 12. Februar e., 3 Uhr Nachmittags, 


an Ort und Stelle im Ganzen oder in Parzellen 
berkaufen, wozu Reſlectanten eingeladen werden. 
Die Beſitzung liegt unmittelbar an der Chanſſee 
1 Meile bon Neuteich, woſelbſt eine Zuckerfabrik. 
4010 ©. Emmerich, Marienbarg. 


Durch Vertrag mit der Gasmotorenfabrif Dent 
ſind wir allein berechtigt, 


Otto's neuen Gasmotor, 


für die Provinzen Preußen, Poſen, Pommern, 
Schleſien, ſowie das Herzogthum Anhalt zu bauen 
und zu liefern. Wir offeriren dieſen abſolut geräuſchlos 
E arbeitenden, bewährten Motor in Größe von 1, 2, 4, 
6 und 8 Pferdekraft. 


f 5 5 Außerdem bauen wir nach wie vor 
Luftmaschinen, W. Lehmann's Patent, 


in Größen von YA Pferdekraft, für die wir das ausſchließliche Fabrikationsrecht 
beſtten „rige Wellenleitungen in eleganter und leichter Ausführung zu Stückpreiſen. 
i d franco. 
Wee e eee Haschinenbau-Actilen- Gesellschaft, 
Berlin Moabit NW. und Deſſau. g 
Vertreter für Danzig, Elbing, Dirſchau: Herr Civil⸗Ingenieur 5 


in Elbing. 
Sfkrohhutfabrik, ee 


wäſcht, moderniſirt und färbt (3483 


August Hoffmann, 


Ilkoh-Hül = 


Für Putzgeſchäfte find zum Moderniſir. der Strohhüte Lackfagons augefertigt. 
Die Betuſteinlack⸗fabtik 


von 
Pfannenschmidt à Krüger, 
Danzig 2 
lt i ämmtlichen Lack wie Giccativ, Leindl V 
0 und Piet d und Be Ay Specialität: 


ußbodenlacke, troden in 6 Stunden. 


on netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
8 Nachnahme aus geführt. 


Abschluss 
der Kaffe des Vorſchuß⸗Vereins Mewe (E. G.) 


am 1. Januar 1878. 


Einnahme. — 


D 


Vorſchüſſe I. 30 

1 Br N en Er A 4850 | 92 

3 uthaben der Mitglieder 1151 47 

4 Reſervefond e 3 44 

5 Depofiten - . A a 86926 89 

6 Beihäftssintoften . . .: . 0 = 204 | 20 

7 Gewinn⸗Ueberſchüſſe pro 1878 > 4226 98 

8 am 1. Jan. 1876 Beſtand am 1. Jau. 1877 6021 6 

; > Summa . 555 840 | 26 
Status. 

Aotiva Passiva. 
n TT TTF: — 
= XR 2 4 93 

d a. 1. Jan. 788 6 021 6 1 | Depoſiten . ;. 2 80 949 56 
3 re 5 9 . 109 168 482 Guthaben d. Mitglieder 25 532 40 
3 | Utenfilien 195 | — ||| 3 | Refervefond - +: 1 2738 | 87 
4 4 meh pro 187 1641 | 68 
b 5 ewiunüberſchüſſe pr. 77] __ 4522 8 


Zahl der Mitglieder 1876 207. 
pro 1877 hinzugekommen 22. 


Summa 229. 
10. 


dagegen ausgeſchieden (4185 
mithin bleiben . 


Mewe, den 1. Januar 1878, 


Der Vorſtand. 


219. 


O. Obuch., Th. Haelke. 


Herzogliehe Baugewerkschule 


zu Holzminden a. d. Weſer. 
Schülerzahl im Wintersemester 1877 78 — 1028. 
Bei dem bevorſtehenden Schluß des Winterſemeſters iſt der Unterzeichnete gerne bereit, 


i Zei lire, Monteure ꝛc. aus der Zahl der reiferen Schüler der 
e ee anne, und erſucht bezügliche Ans 
forderungen ihm möglichft frühzeitig zuzuſtellen. Der Director 2 narmann. 

Original-Griechische Weine der 
u. ki 
„Achaia“, 


Deutsche Weinbau-Gesellschaft in Patras.*) 


Prämlirt Wien 1873. Athen 1875, : 
zu billigsten Preisen von A. 1.75 bis 3, allein orginaliter und uuverfälseht bei 


W. Knorsch, Weingrosshandlung, 
4333 


BERLIN W., Potsdamerstrasse 107 a. 
FP ² VVV 


*) Siehe Daus. Ztg. No. 10 779 vom 30/1. 78. 


Schwarzpappeln von verſchiedenen Dis 
menſionen als 3° ſtark, 150 g, 2“ und 
14 u. 1 u. 10° find 3 7 8 in Zoppot, 
Seeſtraße nahe dem Kurſaale. 
in eiſerner Kochofen mit Bralſpind und 
platter Deckplatte auch für eine Tiſchler⸗ 
werkſtätte geeignet, ſteht gr. Schwalbengaſſe 
22 billig zum Verkauf. 6507 
Ein 1 Hader 2 an 
pind mit Schnitzerei, 2 hochlehnige 
antike Stühle mit Schuſtzerei zu — 9 —.— 


Breitgaſſe 88, Eingang Tagugtergaſſe. 


Mark 60000 


werden zur 1. Stelle auf eine Beſitzung von 
über eine Hufe culmiſch im Danziger Werder 
ſchleunigſt geſucht. Adr. werden unter 4511 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Cumpagnon-Geſuch! 

Für ein gut eingeführtes Agentur⸗ und 
Conimiſſionsgeſchäft wird ein Compagnon 
mit einigem Vermögen geſucht. Gef. Adr. 
u 4489 in der Exp. d. Z. erb. 


Ein unberh. Gärtser, 
der zugleich die Jagd unter ſich hat, be⸗ 
wandert mit Knuſtgärtnerei, Bienenzucht, 


Adr unter 4506 in der Big. ı 


Eine erfahr. Erzieherin, 


die tai Knaben den erſten Unterricht im 
Lateinischen ertheilt, ſucht in einer gemüth⸗ 
lichen Familie Stellung. a 
Adreſſen unter 4292 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 
ine ſehr geübte D ce 
in den 1. Gonfect.-Geichä 
Königsberg's läng. Jahre thätig 
gew., ſucht auswärts Stellung. 
„Adr. erbittet man unter Littera A. 
J. poſtlagernd Königsberg . 


Kine Erzieherin, 
muſikaliſch, in Sprachen und Wiſſenſchaften 
unterrichtend, mit mehrjähriger Erfahrung 
wünſcht unter beſcheidenen Ansprüchen ſogleich 
oder 1. April Stellung. a 
Adreſſen erbeten unter D. O. Schön⸗ 
berg, Kr. Carthaus, poſtlagernd. (4444 
Ei anſt. Mädch. 22 Jahre alt, daß es mit 


1. Mai Stellung als Dienſtmädchen in einer 
nicht zu großen Häaslichkeit. 
Näheres ertheilt d. Exp d. Zig. (4486 


findet zum 1. April d. J. Stellung in S „ 
in on ; a „Din junger Mann, Materialiſt, mit der 
in Lippitz bei Chriſtburg. 4446 Gr ar Buchführung vertraut u. dien 


Jür mein Tuch, Danufactur: und Mode 
Waaren⸗Geſchäft (Detail) ſuche ich ſo⸗ 
fort oder per 1. April 


einen Lehrling 


(Iſraelit). Bedingungen: 3 jähr. Lehrzeit bei 
freier Station im Hauſe, excl. Wäſche und 
Betten. Selbſtgeſchriebene Offerten erbittet 
4471) S. L. Gronau, Colberg. 


Eine erfahrene, egangeliſche u, mufifalifche 
Erzieheria 
in geſetzten Jahren wird von gleich für 
2 Kinder von 8—11 Jahren geſucht. 

Näh. in der Exped. d., Zeitung. (4182 
Din nicht ganz junges, gebildetes Mädchen 
wird zum 1. April c. als Stütze der 
Hausfrau für das Land geſucht. Vertraut⸗ 
heit m. der Hauswirthſchaft und Handarbeiten 
(auch etwas Schneiderei) erforderlich. Off. 
u. Bedingungen werden erbeten unter Z. 
poſtlagernd Damerkow in Pommern. 


Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 15. Februar, 
oder auch ſpäter im Comptoir eine Stelle 
als Lehrling. Gef. Offerten unter A. F. 3 
in der Expedition der „Oſtbahn“ Marien⸗ 
werder erbeten (4457 
a Damen (Schweſtern) winiden in 
Danzig gegen freie Benutzung einer 
Stube und Kammer, ſich im ir nütz⸗ 
lich zu machen. Adr. u. 4825 bis Mittwoch 
in der Exp. diefer Zeitung erbeten. 

Junge Mädchen u ſchulpflichtſge Kinder 


finden ante Penſion 
Dei Denn nor „Be lin Sa 12 
eferz. Oberlehr. Dr. Rau iedrichſtr. 14, 
Bezirksvorſteh. Dr. Wetzel, de 15 
Stadtgerichter. Prf. Dr. Rubo, Genthinerftr. 37 
Ju einer gebildeten moſaiſchen Familie 
finden junge Leute gute Penſion. 
4462) Hundegaſſe 7, 3 Tr. 


N po finden in e. Kaus 
Penſionäre aussen z 
Oſtern liebevolle Aufnahme nebft ge 
wiſſenzafter Neaafſichtigung. 1 
Inſtrument ſteht zur Verfügung. Off. 
werden unter 4497 in der Exp. d. 
Big. erbeten 


Eine Wohnung 


f oon 3—4 2 mit Zubehör wird in der 


waaren⸗Detailgeſchäft wird ein Nähe des Langenmarkt von einem einzeluen 


ür ein Colonialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 


Lit dem Fache verkrauter gewandter Herrn zum 1. April geſuch. Adreſſen werd. 
Verkäufer gewünſcht. Adreſſen unier Bunter 4296 i. d Exp. d. Zig erbeten 
3513 i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 4 e e 55 iſt die Saal Etage zum 
N 1. April er. zu vermiethen. Preis 


Pe 
RR” 


IT 5 de 
. 2 . 


Offene Ste en 


für Buchhalter, Comptoiriſten, Reiſende und 
Verkäufer aller Branchen, ſowie für Forſt⸗ 
beamte, Landwirthe und Lehrer, weiſe in den 
verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands nach 
und berechne für Mittheilung von 20 Va⸗ 


. 1350 pro Anno. 
— 1 Uhr Vormittags. 


Schlittbahn u. Bröfen 


vom Olivaerthor rechts hinter den 
Kirchhöfen über Schottland. 


„Schliltſchuhfeſt 


Beſichtigung von 11 
4083 


canzen 3 MM, — 10 Vacanzen 2 ., — 6] Auf der Schlittſchuhbahn an der Aſch⸗ 
Vacauzen 1 K. 50 3 Nachnahme oder vor⸗ brücke findet Mime den 6. Febr. 8 . 
herige 8 Alb. Hildebrandt, güuſtiger Witterung das erſte gro litt 
Serlin W., Blumenthalſtr. 10 (4898 ſeubfeſt nebſt Concert ſtalt. Anfang 
e inge eee ee 4 av Ende — 9 Uhr. Kite 11 
amilie können gegen Entgeld. 8 ination mit b i 
Wirthſchaft gründlich erlernen. Nähere ele Beh ip wann — 


Aaskunft und Photographie erwünſcht. 
4422) Thorn, Hotel Sanfloud. 


Ein Landwirtz, 


der polniſchen Sprache mächtig, der die 
letzten 5 Jahre als erſter Inſpector auf einem 
größeren Gute mit Brennerei in Stellung, 
wo er die Arbeiten des Gutsvorſtandes und 
Standesbeamten ſelbſtſtändig verſieht, ſucht 
geſtützt auf gute Empfehlungen vom 1. Juli er. 
eine andere möglichft ſelbſtnändige Stelle als 


erſter Inſpector. 
Gef. Off. unt. 4376 werden in der Exped. 
tg. erbeten. N 
irecten honorarfreien 


Stellen⸗Nachmeis 


obne jeden Vermittler gewährt die ſeit 19 
Jahren überall bewährte Zeitung: 


Vacanzen-Piſte. 


Man abonnikt durch Poſtanweiſung: 
mongtlich (5 Nr.) 3 A., dreimonatlich 
(13 Nr.) 6 K., incl. Fraucatur Direct b. 
Verleger P. Grabow, vorm.: 

A. Betemeyer in Berlin, 

f Kar⸗ Straße 40. 13150 
um 1. April ſuche einen tüchtigen 

Seminariften für 2 Knaben von 5 und 
8 Jahren, ſowie eine deutſche Bonne. 


Jeden Dienſtag und Donnerſtag 


d. 


Im großen Saale des 
Bildnugsvereins, 


Hintergaſſe 16. 
Nur noch 4 Tage und 5 Vorſtellung 
Am Dienſtag, 6. Februar, Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung, Anfang 7 ½ Uhr. 5 
Am Mittwoch, 7. Februar, Yanilien- u. 
Kinder⸗Nachmittags⸗Vorſtellung, 5 — 
4½ Uhr und Abendvorſtellung, Auſang 


al 8. Februar, vorletzte 
74% ir - 


hr, 
Am Donnerſtag, 
Vorſtellung, Anfang 

Am Freitag, 9. Februar, letzte und Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung, Anfang 7 ½ Ubr. 


Powunden II p. Alt⸗Dollſtodt. Bat. Zum erſten Male in Dentfchland: 
Eine Kaſſirerin Lent’s 


weltberühmte amerik. Marionetten. 
Auftreten der Marionetten, des an ers 
Mr. Blondin, des betrunkenen Clo a. 
Stelzen, des — Sceletto, der 3 


aus anſtändiger Familie, welche ſchon einige 
Jahre = 12 Manufaktur: und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig und daſelbſt jetzt noch 
in Stellung, ſucht zum 1. April c. eine ans 
derweitige ähnliche Stelle. Adr. werden unt. 
4496 in der Exp. d. Ztg. erbeten 
Erlabnene Köchinnen, ſow. einf Mädchen 

Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


chiueſiſchen Glockenſpieler. Der fünf ame 
rikaniſchen Neger ꝛc. 


Die Kinder im Walde. 


90 Pantomime. 


Die Harleguinade. 


Zum Schluß: 
Gross. Transformation 
mit electriſcher Beleuchtung. 
reiſe der Plätze: 
Numeririer Sipplatz 1 K., I. Blat 75 2, 
u. Plaz 50 4 inder zahlen auf dem wits 
merirten und 1. Platz 50 5, II. Platz 30 J. 
„ 
ungen! zur ttag8: 
am Mittwoch Kaffenerd nung 4 ee 
Miel ae 
Schulze: Wohin? 
Müller: Zur „Bleihofshalle“ einen 


derſelben zur Seite. f 

Gefällige Adreſſen werden unter 4480 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. . 
Ein im 25. Lebensjahre stehender 


Brauer, 
welcher seine durchaus praktische, ie 
theoretische Bildung, als auch besondere 
Kenntnisse in der Zymotechnik = 
legale Zeugnisse zu beweisen vermag, suo 


unter bescheidenen Ansprüchen, un feinen Schoppen Bier trinken! 
Braumeisterstelle. AU = . 

erden. Offerten] Verantwortlicher Redacteur H. Rüöckner 
kann Kaution gestellt — Senottler Drud N D 


| werden erbeten an Herrn 


und Verlag son A. W. Kafemau 
in Lappim bei Loeblau Per 1 a 


Danzig. 


Ein junger Mann, Materialift mit uten 
Empſchl ſucht u. N Ede 


ihrer Herifchaft treu meint, ſucht zum 


Beleuchtung 1 (4509 55 
Gambrinns-Halle, 


Königsberger Rinderflen, | 


# 


3 


| 
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